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Leitfaden für Ladelösungen bei 
privaten Stellplatzanlagen 

 

Zukunftssichere Vorbereitung von E-Ladeplätzen 

Immer mehr Menschen entscheiden sich für ein Elektrofahrzeug. Damit wächst auch 
der Bedarf an geeigneten Lademöglichkeiten in Wohnanlagen. Eine frühzeitige 
Planung der Ladeinfrastruktur in gemeinschaftlich genutzten Garagenhöfen, 
Tiefgaragen und privaten Stellplatzanlagen schafft die Grundlage für eine 
wirtschaftliche und zukunftssichere Versorgung von Stellplätzen mit Ladestrom. 
 
Mit unserem Leitfaden erhalten Sie wichtige Informationen rund um Planung, 
technische Voraussetzungen und mögliche Förderungen.  
 
Gerne unterstützen wir Sie von der ersten Bestandsaufnahme über die 
technische Planung bis zur Umsetzung der passenden Ladeinfrastruktur. 
Gemeinsam mit unseren Partnern entwickeln wir eine individuelle Lösung und 
erstellen ein unverbindliches Angebot. 
 
 
 
 

1. Bedarf ermitteln  
 

Zunächst sollte festgestellt werden, wie viele Bewohner aktuell oder künftig einen 
Ladeplatz benötigen. Dabei ist nicht nur der heutige Bedarf, sondern auch die 
Entwicklung in den nächsten fünf bis zehn Jahren zu berücksichtigen. Eine 
skalierbare Infrastruktur verhindert spätere kostenintensive Umbauten. 
 
 

2. Technische Voraussetzungen prüfen & Netzbetreiber einbinden 
 
Zu Beginn ist die Verfügbarkeit eines Hausanschlusses sowie die verfügbare 
Anschlussleistung zu prüfen. Nicht jeder Garagenhof oder jede Stellplatzanlage 
verfügt über einen eigenen Netzanschluss. In Abstimmung mit dem Netzbetreiber 
untersucht ein Elektrofachplaner anschließend die bestehende Elektroinfrastruktur, 
die Leitungswege und die Brandschutzanforderungen. Die Ergebnisse zeigen, ob die 
vorhandene Anlage genutzt werden kann oder ausgebaut werden muss. 
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3. Zukunftsfähige Ladeinfrastruktur planen 
 
Empfohlen wird die Installation einer Grundinfrastruktur (Kabeltrassen, 
Unterverteilungen und Reserven für spätere Anschlüsse), auch wenn zunächst nur 
wenige Ladepunkte benötigt werden. 
Ein intelligentes Lastmanagement muss von Beginn an vorgesehen werden. Dadurch 
wird die verfügbare Leistung automatisch auf die angeschlossenen Fahrzeuge 
verteilt, ohne dass der Hausanschluss überlastet wird. Dies reduziert Investitions-
kosten und erleichtert spätere Erweiterungen. 
 
 

4. Kostenverteilung, Zuständigkeiten und Abrechnung 
 

Vor der Umsetzung der Ladeinfrastruktur sollten Eigentümergemeinschaften und 
Vermieter die organisatorischen, rechtlichen und finanziellen Rahmenbedingungen 
festlegen. Dazu gehören insbesondere die Finanzierung der gemeinsamen 
Grundinfrastruktur, die Kostenverteilung für einzelne Ladepunkte, die 
Verbrauchserfassung und Stromabrechnung sowie Regelungen zur Nutzung und 
zukünftigen Erweiterung der Anlage. 
Darüber hinaus sollten die erforderlichen Zustimmungen und Verantwortlichkeiten 
frühzeitig geklärt werden. In Eigentümergemeinschaften können je nach Umfang 
der Maßnahme Beschlüsse erforderlich sein.  
 
 

5. Fördermöglichkeiten prüfen 
 
Für die Ladeinfrastruktur und vorbereitende Maßnahmen stehen regelmäßig 
Förderprogramme zur Verfügung. Aktuell bestehen Fördermöglichkeiten für den 
Aufbau von Ladeinfrastruktur in und an Mehrparteienhäusern. Da Förderprogramme 
häufig zeitlich begrenzt sind oder sich ändern, sollte vor Beginn der Maßnahme eine 
aktuelle Prüfung erfolgen. Förderanträge müssen in vielen Fällen vor der 
Beauftragung gestellt werden. 
 
Weitere Infos finden Sie unter www.stst.de: 
 
 
 
 
 
 
Unsere Empfehlung 
 
Für private Stellplatzanlagen empfiehlt sich eine langfristig angelegte Gesamt-
lösung statt einzelner Insellösungen.  
Eine gut geplante Ladeinfrastruktur mit intelligenter Laststeuerung schafft die 
Voraussetzungen für zukünftige Erweiterungen, reduziert Folgekosten und erhöht 
die Attraktivität sowie den Wert der Immobilie. 

http://www.stst.de/

